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1. naloga 

Preberite vse dele intervjuja in rešite nalogo. 
 
 

Aus einem Interview mit 
Karl Lagerfeld 
 
 
 
 
 

A 
Aber ich habe noch nie eine Berliner Modewoche gesehen. Was soll ich denn dort den Leuten 
beweisen? „Ich bin der Einzige, der es weltweit geschafft hat, und ihr seid lokale Bastler?“  

B 
Es gibt keinen Stylisten, der 45 Jahre lang die gleiche Kollektion für die gleiche Firma gemacht 
hat. 

C 
Das Gleiche wie die Männer. Es gibt eine Basis einer gewissen Ästhetik, und dann gibt es 
auch das modische Element, das sich mit den Zeiten ändert. Also, das ist eine Art 
Doppelleben.  

D 
Der sieht flott aus, der hat eine gute Figur, der kann alles tragen. Seine Art, sich zu bewegen, 
der ist schlaksig und doch chic. Nur seine Krawatten und die Hemden ... 

E 
Normalerweise das, was einem nicht gefällt. Eine gewisse Hässlichkeit kann aber auch eine 
gewisse Schönheit in sich haben. Das ist nicht so simpel. 

F 
Ich hasse das Wort stolz. Ich gebe mir selber keine Prädikate. Ich sag mir immer, das kann 
man noch besser machen. 

G 
Ist mir egal, da bin ich ja nicht da. Ich arbeite in den Tag hinein, wie man sagt. Ich mache ein 
Verbrauchsgut. 

H 
Die müssen gut gemacht sein. Das darf man nicht sehen. Sonst sieht man nämlich älter aus 
als vorher. Als hätte man eine Tür an den Kopf gekriegt. 

I 
Das, was ich in meinem ästhetischen Konzept als schön empfinde. Schön ist, was mir gefällt. 
Das sind Menschen, es können Objekte sein, es können Landschaften sein. Auf jeden Fall ist 
das im Grunde eine ziemlich klassische Ästhetik. 

J 
Der ist nicht unbedingt modisch. Man kann viel Stil haben, der zeitlos ist. Das ist so der Look 
von Gary Cooper, Cary Grant, was auch ein bisschen langweilig ist. Ich bewundere mehr die 
Leute, die den Mut haben, auch ganz anders zu sein. 

K Die populärste ist im Grunde die Englische. Aber ich mag die amerikanische lieber. 

L Ich habe keine solche Beziehung zu dem, was ich mache. Da bin ich sehr frei. 

M 
Nein, das ist eine Obsession unserer Zeit. Was grauenhaft ist, ist forcierte Jugend und auf jung 
machendes Alter. 

 
(Prirejeno po: www.focus.de/panorama/welt/. Pridobljeno: 20. 9. 2011.) 

 
 
(Vir slike: blog.fashionfreax.net/de/wp-content/2010/05/karl-lagerfeld.jpg. Pridobljeno: 20. 9. 2011.) 
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Vprašanja intervjuja povežite z odgovori. Dva odgovora sta odveč. 
 
 
Primer: 

0. Welche Flagge gefällt Ihnen? K 

 
 
 

1. Lassen Sie uns über Schönheit reden. Herr Lagerfeld, was ist schön?  

2. Was ist hässlich?  

3. Ist Jugend immer schön, Alter immer hässlich?  

4. Was muss eine Frau haben, damit Sie sie schön finden?  

5. Wie stehen Sie denn zu Schönheits-Operationen?  

6. Woran erkennt man einen Mann mit Stil, mit modischem Stil?  

7. Wie finden Sie als Modedesigner Barack Obama?  

8. Worauf sind Sie eigentlich stolz?  

9. Was soll denn von Ihrem Werk, von Ihnen übrig bleiben?  

10. Ist Berlin als Modestadt ernst zu nehmen?  
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2. naloga 

Preberite besedilo in rešite nalogo. 
 
 

Girls´ Day 
 

 
 
Am vierten Donnerstag im April ist Girls´ Day. 
An dem Tag können Mädchen ab der fünften 
Klasse vom Unterricht freigestellt werden, um 
in Betrieben und Verwaltungen einen Blick 
hinter die Kulissen der beruflichen 
„Männerwelt“ zu werfen. Dass dieser Tag 
seine Berechtigung hat, zeigen Daten der 
Bundesagentur für Arbeit zu den 
Berufswünschen von Mädchen und Jungen im 
Saarland.  
 
In der Schule haben Mädchen meistens die 
Nase vorn, glänzen durch gute Noten, 
Phantasie und Kreativität. Die Statistiken der 
Agentur für Arbeit Saarland zeigen klar: Bei 
den Bewerberinnen und Bewerbern um einen 
Ausbildungsplatz ist der Anteil der jungen 

Frauen mit mittlerem und höherem 
Bildungsabschluss höher als bei den jungen 
Männern. Doch wenn es darum geht, sich für 
eine Ausbildung zu entscheiden, hat sich seit 
Jahrzehnten wenig geändert. Viele Mädchen 
setzen auf Bewährtes – und verbauen sich 
damit nicht selten die Chance auf berufliche 
Anerkennung und Erfolg. „Gerade in den 
technischen Berufen bieten sich 
hervorragende Aussichten“, erklärt Claudia 
Wacket, Beauftragte für Chancengleichheit am 
Arbeitsmarkt der Agentur für Arbeit Saarland. 
„Doch diese zukunftsträchtigen Jobs sind nach 
wie vor fest in Männerhand.“ Mehr als die 
Hälfte der Mädchen, die von den 
Arbeitsagenturen im Saarland beraten wurden, 
wollen ins Büro, in den Einzelhandel oder in 
den Verkauf, Friseurin werden, Arzthelferin 
oder Industriekauffrau. Diese Fixierung auf 
wenige Berufe beruht vor allem auf Vorurteilen, 
Klischees und einem überholten Rollenbild. 
 
„Mädchen trauen sich noch immer zu wenig 
zu, glauben, dass sie etwas nicht können, 
bevor sie es überhaupt ausprobiert haben“, so 
Wacket. „Der jährliche Girls’ Day ist deshalb 
eine gute Gelegenheit, die so genannten 
Männerberufe kennen zu lernen und 
Vorbehalte abzubauen“. 

 
(Prirejeno po: www.stellenboersen.de/aktuelles/bund/arbeitsamt/saarland/saarbruecken/. Pridobljeno: 8. 5. 2011.) 

 
 
 
Odgovorite na vprašanja. 
 
 
Primer: 

0. Was ist das Thema des Textes?     Girl’s Day. 

 
 
 
11. Wann genau findet Girl’s Day statt? 

  _____________________________________________________________________________________  

 
 
 
(Vir slike: cdn.meinauto.de/news/pics/96916.jpg. Pridobljeno: 28. 11. 2011.)  
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12. Warum können Mädchen ab der fünften Klasse beim Unterricht fehlen? 

  _____________________________________________________________________________________  

  _____________________________________________________________________________________  

 

13. Was erforschte die Bundesagentur für Arbeit im Saarland? 

  _____________________________________________________________________________________  

 

14. Was ist typisch für Mädchen in der Schule? 

  _____________________________________________________________________________________  

 

15. Wie ist der Anteil junger Frauen mit mittlerem und höherem Bildungsabschluss bei der 
Bewerbung um einen Ausbildungsplatz?  

  _____________________________________________________________________________________  

 

16. Welche Chance verpassen die Mädchen oft, weil sie sich an das Bewährte halten? 

  _____________________________________________________________________________________  

 

17. Welche Funktion hat Frau C. Wackert?  

  _____________________________________________________________________________________  

  _____________________________________________________________________________________  

 

18. Was sagt Frau C. Wackert über zukunftsträchtige Jobs? 

  _____________________________________________________________________________________  

 

19. Was sind die Berufsvorstellungen von vielen Mädchen, die von den Arbeitsagenturen in Saarland 
beraten wurden? 

  _____________________________________________________________________________________  

  _____________________________________________________________________________________  

 

20. Warum wählen Mädchen keine Männerberufe? 

  _____________________________________________________________________________________  

  _____________________________________________________________________________________  
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3. naloga 

Preberite besedilo in rešite nalogo. 
 
 

Das Gewissen reist mit 
 
Die Analyse des WWF 
 
Der Tourismus ist für fünf Prozent der weltweiten Treibhausgas-Emissionen verantwortlich, heißt es 
bei der Naturschutzorganisation World Wide Fund For Nature – WWF. Im Bewusstsein der 
Verbraucher ist das angekommen. Bei der Reiseanalyse 2009 gaben 25 Prozent der Befragten an, 
„dass sie bei ihrer Urlaubsbuchung auf bestimmte Umweltstandards achten wollen.“ In der Praxis 
erweist sich dieses Vorhaben als äußerst knifflig. 
 
Im Juli 2010 veröffentlichte nämlich der WWF eine Transparenz-Analyse von 80 deutschen 
Reiseveranstaltern. Untersucht wurde, welche Informationen zur Umweltverträglichkeit einer Reise für 
die Verbraucher leicht zu finden und verständlich aufbereitet waren und wo man selbst recherchieren 
musste. Das Ergebnis ist ernüchternd. Etwa 70 Prozent der Veranstalter machten keine Angaben zu 
Kriterien wie: Verbrauch von Energie und Wasser, klimawirksame 
Emissionen und existierende Umweltzertifikate. Aber es gibt Hoffnung. 
 
Nachhaltiger Tourismus 
 
Rund 150 Reiseveranstalter, die sich im „forum anders reisen“ verbündet 
haben, verpflichten sich zum nachhaltigen Tourismus. Um das 
entsprechende Zertifikat zu erhalten, müssen sie eine ganze Reihe messbarer Kriterien erfüllen. Vom 
Papierverbrauch im Büro bis zur Unterkunft im Reiseland. „Nachhaltiges Reisen besteht aus den drei 
gleichberechtigten Säulen Ökologie, Ökonomie und Soziales“, erklärt Ute Linsbauer, 
Pressesprecherin beim „forum anders reisen“. „Aus rein ökologischen Gesichtspunkten betrachtet sind 
Flugreisen nicht sinnvoll. Aber gerade Reisen in Ferndestinationen sind für die 
Wirtschaft vieler Länder immens wichtig, sind also aus ökonomischer Sicht sehr 
sinnvoll. Wichtig ist, dass die umweltschädlichen Flüge in ein angemessenes 
Verhältnis zur Reisedauer gesetzt werden: Je weiter der Flug, desto länger sollte der 
Aufenthalt vor Ort sein. Auch sollte möglichst viel Geld vom Reisepreis direkt im 
Reiseland verbleiben. Zum Beispiel, indem man einheimische Hotels und 
Restaurants bevorzugt, statt internationale Ketten. Unsere Veranstalter beziehen 
zudem die lokale Bevölkerung möglichst stark in die Planung und Umsetzung der 
Reisen ein. So können viele Menschen vor Ort vom Tourismus profitieren und die Reisen 
mitgestalten.“  
 
Nachhaltiges Reisen muss zudem nicht zwangsläufig teurer sein. „Es gibt 
zum Beispiel Hotelübernachtungen bis 30 Euro in Zypern, in der Türkei und in 
Griechenland und eine Segelwoche für unter 400 Euro an der Amalfiküste in 
Italien“, sagt Ute Linsbauer. Nachhaltig Reisen bedeutet bewusstes und 
faires Konsumieren. „Unsere Veranstalter bieten Komfort, aber keinen 
übertriebenen Luxus, landestypische Unterkünfte, aber keine künstliche 
Welten in All-Inclusive-Hotelburgen.“ 
 
 

(Prirejeno po: www.goethe.de/ges/soz/pan/de6667071.html. Pridobljeno: 24. 6. 2011.) 
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Dopolnite povedi z ustreznimi informacijami iz besedila. 
 
 
Primer: 

0. WWF ist eine     Naturschutzorganisation. 

 
 
 
21. 2009 war ein Viertel der Befragten der Meinung, dass bei einer Urlaubsreservierung  

________________________________________________________ wichtig sind. 

 
22. In der Analyse von 2010 ging es darum, ob die Verbraucher ________________________________ 

___________________________________________________________ einer Reise leicht finden  

können. 

 
23. Das „forum anders reisen“ besteht aus ungefähr ___________ Mitgliedern. 

 
24. Das Ziel des „forums anders reisen“ ist der ___________________________________________ bzw. 

 der Erwerb des entsprechenden Zertifikats. 

 
25. Drei Bereiche, und zwar ________________________________________________________________, 

 spielen beim nachhaltigen Tourismus eine große Rolle. 

 
26. Ökologisch gesehen sind _________________________________ nicht zweckmäßig. 

 
27. Das ____________________________________________________ sollte vom Reisepreis profitieren. 

 
28. Man sollte lieber in ____________________________________________________________________ 

 übernachten statt in internationalen Ketten. 

 
29. In die Planung und Umsetzung der Reisen wird auch die ___________________________________ 

 ______________________________ eingeschlossen. 

 
30. Die Veranstalter des „forums anders reisen“ bieten keine Unterkünfte in ______________________ 

_______________________________________________________________. 
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